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Eine Belastung ?
Die bitteren Gefühle des tschechischen

Volkes kann man sehr wohl verstehen . . Wer , der
seit langem inmitten des tschechischen Volkes lebt
und den Staat immer als fein Vaterland ge¬
liebt hat , könnte des Verstehens dieser Bitterkeit
ermangeln ? Ilnd auch das ist begreiflich , daß diese
bitteren und schmerzlichen Gefühle sich nicht
gegen ein schreckliches Schicksal schlechthin wen¬
den ; stets suchen Menschen im Unglück imch be¬
stimmten Schuldigen : nach einzelnen , nach Grup¬
pen , »ach Völkern . Was liegt näher , als daß jetzt
sich Abneigung gegen die Deutschen zeigt , uud —
tvas leider eine Selbstverständlichkeit war zu
' allen Notzeiten —auch gegen die Juden ! Schwer ,
mit rein sachlichen Gründen sich gegen Gefühle
wendenl Aber mutz mau nicht gerade dann ,
wenn solche Empfindungen Hochfluten , doch ver¬
suchen, das Sachliche dagegen zu stellen ?

Man liebt derzeit die Deutschen nicht sehr .
Viele Deutsche bekommen das auch schon anders
als rein gefühlsmäßig zu spüren . Es ist für einen
Deutschen jetzt schon schwer und cS wird noch
schwerer werden , eine Arbeitsstelle zu bekommen .
Sogar jüdische Firmen ziehen cS jetzt vor ,
Deutsche nicht zu beschäftigen . Soll das , kann das
so bleiben ? Soll sich das noch steigern ?

Zunächst : getroffen werden vor allem
Deutsche , die treu zum Staate standen und
stehen und ihre Staatstreue nicht blotz durch
Worte » durch Beteuerungen bewiesen . Soll es
just diesen Deutschen jetzt und in aller Zukunft
im tschechischen Staate schlechter gehen als
andersgesinnten Deutschen ? Es wird ja auch in
Zukunft im tschechoslowakischen Staate nicht an
Deutschen fehlen , die deutschnational sind , und
man wird es hinnehmen , datz sie es sind , lind
sie werden sich gesichert fühlen im Vertrauen auf
den Schutz Deutschlands . Die demokratischen
Deutschen aber , die unter niemandes Schutz
stehen werden , sollen sich als Diffamierte fühlen ?

In den tschechischen Blättern wird jetzt oft
gesagt , man müsse jetzt auf den Luxus grotzer
Gefühle und Tugenden verzichten , müsse aus dem
Leben streichen den Glauben an Freunde , an die
demokratische Solidarität , an die slawische Brü¬
derlichkeit , man müsse eine Politik des kalten
Verstandes machen . Gut , gehe man bei der Be¬

urteilung dez DeutscheiwroblemS ganz verstau «
dcsmätzig vor , laste man die Gefühle schweigen ,
— dann wird man schon zu einer erträglichen
Lösung kommen ! Dreihundertfünfzigtausend oder

dievhunderttauscnd Deutsche in einem Zehnmil¬
lionenvolk , zerstreut über das ganze Staats¬
gebiet , brauchten überhaupt lein Problem zu
fein . Die im tschechoslowakischen Staat verblei¬
benden Deutschen werden in der Politik keine
Rolle mehr spielen . Sie werden nichts anderes
wollen , als datz man sie arbeiten lätzt , um leben

zu können . Sie werden — und das kann man
ihnen doch nicht gut verdenken — leben wollen .
Der tschechoslowakische Staat wird durch eine

zahlenmätzig so wenig bedeutende Minderheit
nicht mehr belastet als alle anderen Staaten , die

auch Minderheiten haben — einen national so

einheitlichen Staat , datz er überhaupt keine
nationalen Minderheiten hat , gibt es nicht . So

geringe Minderheiten brauchen keinem Staat

Sorgen zu bereiten .
Aber wenn man die hier verbleibenden

Deutschen hier auch arbeiten lätzt , so braucht man

sich gar nicht etwa auf den Humanitätsstandpunkt
zu begeben ; man kann auch dabei kühl- sachlich
urteilen . Ein beträchtlicher Teil dieser Deutschen
find Bauern . Niemand kann sagen , datz der

deutsche Bauer am Rande der Hanna oder in der

Jglauer Sprachinsel einem tschechischen Bauern
den Boden wegnimmt , ihn in der Existenzmög¬
lichkeit behindert , denn diese deutschen Insel¬
bauern sitzen auf ihrer Scholle seit vielen , vielen

Generationen . Andere unserer Deutschen sind

Arbeiter . Sehr viele von diesen sind Qualitäts¬

arbeiter . Gereicht das Vorhandensein von etlichen
tausend hochqualifizierten deutschen Arbeitern
dem tschechoslowakischen Staate , der ja auch

künftighin eine Industrie habe » wird und sie wird

weiterentwickeln wollen , etwa zum Schaden ?
Oder hat nicht , vielmehr noch jedes Industrieland
> — auch die Tschechoslowakei wird in Zukunft noch
immer nicht blotz Agrarland , sondern auch Indu¬
strieland sein — von der Tüchtigkeit seiner Ar¬

beiter , aus der Arbeitsbegabung der in den

Fabriken Schaffenden , Vorteil gezogen ? Es gab
in dielen Staaten schon schwere Jndnstriekrisen ,
während welcher auch bestqualifizierte Arbeiter

arbeitslos wurden ; aber dann kamen doch immer

Aussprache in Berchtesgaden
Erörterung aller bestehenden Fragen

Kündigung des

Flottenvertrags ?
Rom , 14 . Oktober ( Havaö ) . Falls Groß -

britannien bei der Absicht , seine Rüstung zu ver¬
stärken , bleiben sollte , würde sich Deutschland viel¬
leicht gezwungen sehen , den deutsch - britischen
Flottenvertrag zu kündigen . Zu diesem Schluß ge¬
lange » die italienischen Beobachter in Berlin , die
die Reaktion der amtlichen deutschen Stellen auf
die Tendenz der verantwortlichen englischen Fak¬
toren verzeichnen , dir bemüht sind , daS Tempo der
englischen Rüstung z « verstärke ». „ Popolo di
Roma " führt in einem aus Berlin datierten Arti¬
kel aus : Deutschland gibt z » verstehen , daß es ge -
zwnngrn werden wird , dem Beispiel Englands
und Frankreichs zu folgen , nnd infolgedessen ge¬
gebenenfalls auch den mit England abgeschlossenen
Flottenvertrag zu kündigen .

Schatzkanzler Sir John Simon hielt gestern
abend in Sheffield eine Rede , wobei er u. a. er¬
klärte , datz die Regierung beschlossen hat , eine ein¬
gehende Untersuchung aller Mängel einzuleiten ,
die sich auf dein Gebiete der Nationalverteidi¬
gung in der letzten Zeit ergeben haben . Sir John
Simon tat keine Erwähnung darüber , ob die Re¬
gierung die Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht beabsichtigt oder ob sie sich auch weiterhin
mit dem Freitvilligcndienst zufriedengcben wird .

Das Kriegöministcrium hat heute früh be -
kanutgegebcn , datz zmn Schutze ivichtiger Jndu -
strieuntcrnehmungcn gegen Luftangriffe Forma¬
tionen leichter Luftabwehrartillcrie . werden gebil¬
det werden , nnd ztvar aus der Reserve der Terri «
torial - Armee . Die hiezu erforderliche Mannschaft
soll unter den Angestellten dieser Jndustrieunter «
nehmungen auSgewählt werden .

M ü n ch e n, 14 . Oktober . ( DNB. ) Reichs¬
kanzler Hitler empfing heute in Gegenwart des
Neichöanßcnministers von Ribbentrop den tsche¬
choslowakische» Außenminister Dr . Chvalkovskh .
Der tschechoslowakische Außenminister gab dem
Reichskanzler die Versicherung ab, das; die
Tschechoslowakei eine loyale Haltung Deutsch¬
land gegenüber einnehmen werde , wovon der
deutsche Reichskanzler mit Befriedigung SUnnt -
niv nahm . Reichskanzler Hitler drückte dem

tschechoslowakischen Außenminister sein Be ¬

funden sei. Er sprach die Hoffnung ans , daß es

gelingen möge , auch in dieser Frage baldigst
eine befriedigende Lösung zu finden .

Die Besprechungen waren gegen halb 2

llhr beendet . Wie das Deutsche Nachrichtenbüro
hört , gab die etwa anderthalbstündige Aus¬

sprache , an der auch der ReichSanßenminister
teilnahm , Gelegenheit , alle beide Staaten be¬

rührenden Fragen zn erörtern .

Außenminister Ehvalkovskh stattete nach¬
mittags ReichSanßenminister von Ribbentrop
im Münchener Hotel »Bier Jahreszeiten " er ¬dauern darüber aus , daß ln der Frage der

ungarischen Minderheiten noch keine Lösung ge - nent einen Besuch ab .

Der Konflikt mit Ungarn
Maximale Forderungen — Daranyi

Budape st, 14 . Oktober . ( MTJ . ) Rach
Rückkehr der Minister Kqnua und Teleki von
Komorn nach Budapest hielt dir Regierung unter
Vorsitz des Ministerpräsidenten Jmrtd « eine
Sitzung ab . Minister Kanya berichtete über den
Berhandlmrgsverlauf mit der Delegation der
tschechoslowakischen Regierung . Der Ministrrrat
beschloß , einige Maßimhmen zu treffen , durch
welche dir Berstärkimg der militärischen Sicher¬
heit des Landes ergänzt wird .

Hitler empfing heute nachmittags in Ge¬
genwart deS ReichSairßenministers von Ribben¬

trop den ehemaligen ungarischen Ministerpräsi¬
denten von Daran « ! zu einer Brsprechrmg über

Fragen deS ungarischen BolkStumS in der Tsche -
' choskowakei.

Der Berliner Berichterstatter deS HavaS -
büroS meldet , dar - amtliche deutsche^freife gestern
abends in der Beurteilung des negative » Aus¬

ganges der tschechoslowakisch »ungarischen Ber -

handlnngen von Koinärno sehr zurückhaltmd
waren . Sir sollen ihr Bedauern ausgesprochen
haben , daß diese Brrhandlungen an einem toten

Punkt angelangt sind uud sprachen nur dir Hoff -

innig aus , daß eS mägkich sein wird , auf Grund
der Münchener Vereinbarungen eine zufrirdon -
stelkrnde Lösung zu finden .

Vie ungarischen Forderungen
Prag . Ungarn machte den Anspruch auf Ab¬

tretung eines Gebieter der gegcnlvärtigen Slowakei

auf Grundlage deS Naiionalitätenprinzip » und nach

bei Hitler

der Sprachgrenze au « dem Jahre 1010 geltend . ES
forderte auch die Dnrchsührung eine - Plebiszites
auf dem übrige » Gebiet der Slowakei und Kar »
pathorutzlandr . Diese Forderung wurde von tschecho¬
slowakischer Seite abgelehnt , denn sie konnte mit
Recht daraus verweisen , datz da « Münchener Ab -
konuncu nur von der ungarische » Minderheit und
keineStvegr von den Slowaken und Ruthenen spricht .
Der ungarische Vorschlag würde bedeuten , datz mehr
als 400 . 006 Slowaken und etwa 80 . 000 Ruthenen
Ungarn eingcgliedert werden würden , so datz in
Ungarn , wo gegeulvärlig eine Minderheit von
300 . 000 Slotvaken uud 40 . 000 Ruthenen lebt , eine
grohe slawische , etwa 800 . 000 Ruthenen und Slo¬
waken umfassende Minderheit entstehen würde . Eine
solche Lösung würde der Slowakei und Karpatho -
rutzland eine ganze Reihe grotzer Städte , wie zum
Beispiel Koöice , Bratislava , Nitra , Ushorod usw .
entziehen und dem Lande auch die wichtigsten Ber -
kchr - adern de « slowakischen und karvathorussischen
KouununilaiionSsystems abschneiden . Ans diesen
Gründen tvaren die ungarischen Vorschläge unan -
nchnrbar .

Nach den tschechoslowakischen Gegenvorschlägen
hätte " llngarn ein von ettva 400 . 000 Menschen , da¬
von etwa 330 . 000 Personen ungarischer Nationali¬
tät bewohntes Gebiet erhalten . Durch diese Rege¬
lung tväre einerseits vollständige Befriedigung der
ungarischen Ansprüche auf Gebiete mit überwiegend
ungarischer Bevölkerung , andererseits ein gewisses
Gleichgetvicht bezüglich der nationalen Minderheiten
hergeitellt worden , da gegenüber der slawischen ,
400 . 000 zählenden Minderheit in Ungarn in der
Slowakei und in Karpathorntzland etwa 300 . 000
Ungarn verblieben tvären .

Latour Party
für die Flüchtlinge

London . ( Reuter . ) Wir amtlich mitge¬
teilt wird , empsiug Donnerstag abends Unter »

staatsfekretär Butler im Anßenuiinisterium eine

Abordnung des Rates der nationale » Labour

Part « und versicherte sie, die britische Regierung
sei sich voll drrDringlichkeit des Problem » drrsude -

tendcutschrn Flüchtlinge bcivnstt und werde sich mit

dieser Angelegenheit wirksam beschäftigen .
In einem Brief an den „ Dail « Telegraph *

verlangt die unabhängige Abgeordnete Miß Rath »

bone , daß die Flüchtlinge in der Tschechoslowakei
für eine Zeit lang rln Asnl in England finden
und daselbst auf Kosten deü britische » Schatzamtes
erhalten werdet » sollen . DaS Innenministerium
solle für dir sndetrndentschen Flüchtlinge eine libe¬
ralere EinwanderungSpolitik zulasten .

In einem große » Artikel im „ New Chro -
nirlr " erklärt Sir Walter Layton , der gestern ans

Prag zurückgekehrt ist , »vo er zusammen mit dem
Londoner Bürgermeister weilte , daß in der Flücht -
lingsfrnge die Jniti . . tivc von England und

Frankreich kommen müsse , da diese Mächte frag¬
los eine moralische Brrantwortnng tragen . Die
vier Mächte von München hätten die Brrantwor -
tnng zu tragen und Layton meint , England und

Frankreich seien moralisch verpflichtet , von Berlin

zu verlangen , in der Flüchtlingsfrage keinen
Druck auf Prag auSzuüben . England und Frank¬
reich ntüßten alles tun , damit die Flüchtlings¬
versorgung keine finanzielle Last für den tsche¬
choslowakischen Staat tverde und damit eine neue
Heimat für die Flüchtlinge gefunden werde .

Kirchliche Sammlungen in Paris

Paris . Der Pariser Erzbischof Kardinal

Berdier hat alle Pfarrer seiner Diözese aufge -

fordrrt , am Sonntag , den 16 . d. M. bei allen Hl .

Messen zugunsten der tschechoslowakischen Flücht¬

linge Sannnlungrn zu veranstalten und daS Er¬

trägnis der Sammlungen unverzüglich an daS crz .

bischöfliche Ordinariat zu überweisen .

Englisches Militärflugzeug
Jerusalem , 14 . Oktober ( Reuter ) . In den letz¬

ten zwei Tagen wurden durch Schädlingübanden

zahlreiche Straßen in Nordpalästina beschädigt .
An vielen Orten wurden die Straßenbrücken ein¬

gerissen lind die Straßen aufgegraben . Der Stadt

Schafamer , östlich von Haifa , tvurde eine Buße
von 700 Pfund Sterling auferlcgt . In die Ziga¬
rettenfabrik einer baltisch - amerikanischen Tabak -

Company ail der Straße Jerusalem —Jaffa dran¬

gen heute Bewaffnete ein , die die Belegschaft mit

Waffen in Schach hielten und das ganze Tabak¬

lager mit Petroleum übergossen und anstecktcn .
Sämtliche Tabakvorrate gingen in Flammen auf .
Der Gesamtschaden beträgt 20 . 000 Pfund . Bei

dem Dorfe Kübele kam es gestern zn einem Ge¬

fecht zwischen Arabern und jüdischer Polizei , wo -

wicder Zeiten industrieller Belebung , in denen es

sogar Mangel an guten Facharbeitern gabt
Wenn die Tschechoslowakei die jetzige Krise durch¬

schritten haben wird , wird sic Facharbeiter brau¬

che »! Dann werden ihr auch die bekanntlich sehr

tüchtigen deutschen Qualitätsarbeiter nützen !
Und was von den deutschen Arbeitern ge -

sagt wurde , gilt auch von den deutschen Gewerbe¬

treibenden , Handelstreibenden und Intellek¬
tuellen .

Es handelt sich nicht darum , Gnade für die

im Staate verbleibenden Deutsche » zu erflehen .
O nein ! Nur darum , sich nicht bloß von zeit¬

bedingten Gefühlen leiten zu lassen , sondern

in Palästina abgeschossen
bei zwei Polizisten getötet und zwei verwundet
wurden .

Beim Kampf an der Straße nach Hebron
wurde neuerlich ein britisches Militärflugzeug ab¬

geschossen und verbrannte . Der Pilot und der Be¬

obachter sprangen mit Fallschirm ab , jedoch wird
der Beobachter vermißt .

Anläßlich der heutigen Rückkehr deS Hohen
Kommisssars für Palästina nach seinen Brrhand¬
lungen mit dem Dominientninister MarDonald in
London herrscht die Ueberzengnng vor , daß die
Unruhen ihren Gipfelpunkt erreichen . Dir Tätig¬
keit der Aufständischen steigt sowohl in bezug auf
die Zahl der Borfälle als auch in bezug auf ihre
AuSdehnu « - .

ruhig und sachlich ein Problem , daö für den
Staat und das tschechoslowakische Volk kein
schwieriges zu sein braucht , zu beurteilen . Dann
wird man erkennen , daß daS Verbleiben einer so
geringen Anzahl Deutscher den Charakter des
Staates als Nationalstaat durchaus nicht beein¬
trächtigt und daß die verhältnismäßig lvenigen
Deutschen , die als Tätige in Industrie , Handrl
und Gewerbe in Betracht kommen — man muß
von der Zahl der Erwachsenen auch noch die
deutschen Baiiern abrechnen — nicht den Tsche¬
chen „ das Brot wegnehmen " werden , sondern
vielmehr durch ihr Können und ihren Fleiß dem
Staate nützen werden .
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Die Offensive auf Kanton
Eilige chinesische Truppentransporte in das gefährdete Gebiet

Teilkrise der rumänischen
Regierung

Bukarest , 14 . Oktober . ( HavaS . ) Mini¬
ster für Rationalverteidignng General Arge -
feann und Unterstaatssekretär Grneml Glatz
haben dir Demission überreicht .

Die Gründe der Demission sind offiziell
noch nicht bekannt . In informierten Kreisen wird

daraus verwiesen , daß sie in dem Augenblick er¬

folgt ist , in welchem die Reihe der MinisterratS -
sihungen unter dem Vorsitz deS Königs beendet

ist , in denen der Bestand der Ausrüstung deS
Landes geprüft wurde . Nach der Konferenz in

Einaja vom 12 . Oktober hieß es in einem Kom¬

munique , daß die Fürsorge für die Ausrüstung
des Landes auf neue Gruirdlagen gestellt werde »

soll . Minister Argescanu übernahm das Ressort
der Nationalverteidigung kurz vor der Bildung
des Kabinetts des Patriarchen Miro » Christea .
General Glatz beschäftigte sich bereits drei Jahre
hindurch mit den mit der Ausrüstung zusammen¬
hängenden Fragen zunächst als Generalsekretär
und später als llnterstaatssekretär im Mini¬

sterium für Nationalverteidigung der Regierun¬
gen TatareScu . Goga und Christea .

DivisionSgcnrral RieolaS Ciupcrca wurde

zum Minister für nationale Bcrteidigimg und

General Jakobici zum Borstand deS Departe¬
ments für Aufrüstung , welches heute durch ein

königliches Dekret errichtet wurde , ernannt .

Des eite Lied —

letzt Im Elsaß
Paris , 14 . Oktober . ( HavaS . ) Der Stell -

Vertreter des Ministerpräsidenlen , ChautempS ,

erhielt von dem führenden Mann der elsässisch -
lothringischen Deutschen Josef Rosst rin vom

12 . Oktober datiertes Schreiben . In diesem
Schreiben protestiert Rosst gegen die Kampagne
der französischen und der Auslandspreise , die mit

der Behauptung operiert , Rosst fordere eine Ab¬

trennung von Elsaß und Lothringen von Frank¬

reich mid ihre Angliederungen an Deutschland .

Rosst betont , daß er der journalistische Sprecher
einer politischen Partei sei , die einen Großteil der

Wähler deS Departements Unter - und Oberrhein

vereinigt , und führt dann weiter auS :
Wenn gegen unseren Willen und mit be¬

wußter Fälschung der Tatsachen vor der Oeffent -
kichkeit behauptet wird , daß ich und durch mich
meine Partei die LoStrennung d« S Elsaß von

Frankreich fordere , werden Deutschland direkt die

Argumente zu einer Aktion gegeben , die die

schlimmsten Folgen haben könnte . Niemand hat
im Elsaß daran gedacht , niemand denkt daran ,

sich gegen den Staat zu erheben . Ich halte rS für

ein Berbrrchen , in diesem Augenblick auv mit un »
bclannten ' Gründen , die aber keimSfallS dle

niedrige HandlmigSiveise rechtfertigen können ,

ein Problem aufzurühren , welches selbst diejeni¬

gen , dir es betrifft , als erledigt betrachten . So¬

weit rS mich betrifft , nehme ich zur Kenntnis , daß

die Angelegenheit in Paris aufgeworfen wurde

und nicht im Elsaß . Ich lehne "jede Beeantwor -

tung ab .

Kopenhagen , 14 . Oktober ( HavaS ) . »Poli¬

tiken " berichtet : Pastor Schmidt , der deutsche Ab¬

geordnete für Nordschleswig , der auf Grund des

Plebiszits vom Jahre 1920 dänischer Staatsan¬

gehöriger wurde , hielt gestern im Parlament eine

Rede , in der er sagte : Dem deutschen Volk in

Dänemark sollt « eine kulturelle Selbstverwaltung
erteilt werden , es sollte für dasselbe wegen der

wirtschaftlichen Schwierigkeiten ein Moratorium

verkündet werden und es sollten Maßnahmen ge¬
troffen werden , damit cS seinen Besitzstand bewah¬
ren kann . Schmidt glaubt , daß «S nicht möglich
sei , alle Nationalitätenfragen so zu lösen , wie sic
in Oesterreich und im Sudetenland geregelt wur¬

den , daß aber die Erreichung der kulturellen

Selbstverwaltung durchführbar sei .

Französischer Bauarbelter -
führer verhaftet

Paris . Im Auftrage des Untersuchungs¬
richters wurde der Stellvertreter deS General¬

sekretärs deS GewerkschaftavrrbandeS der Bau¬
arbeiter Lairouffe verhaftet , weil er während der
Streiks der Bauerbeiter in Lyon die Streikenden

auffordertr , die übrigen Arbeiter daran zu hin¬
dern , auf de » Bauplätzen zu arbeiten . Diese Ver¬

haftung , welche dle erste ihrer Art seit einigen
Jahren in Frankreich und insbesondere seit dem

Bestände der DolkSfront ist , hat in der Arbeiter¬
öffentlichkeit große Erregung und Widerhall in der

Presse , scharfe Proteste auf der Linken und Zu¬
stimmung auf der Rechten hervorgerufen .

Klagen polnischer Auswanderer
über Frankreich

Paris . ( PAT . ) Dec polnische Botschafter
Lukasiewicz empfing «ine Delegation der polni¬
schen Arbeiterorganisationen in Frankreich , die

ihn über die peinliche Lage der polnischen Emi¬

granten während der französischen Mobilisierung
insbesondere im Hinblick auf die feindseligen
Kundgebungen eines Teiles der französischen
öffentlichen Meinung gegenüber deit Pole » unter¬

richteten. Die Delegation ersuchte den Botschafter ,
zugunsten der jungen polnischen Generation in

Frankreich , die heute mit Rücksicht auf die ein¬

schränkenden Bcstintinungen für Ausländer keine

Beschäftigung finden kann , die nötigen Schritte zu
unternehme » ! . >

Honkong , 14 . Oktober ( Reuter ) . Di «
neue Aktion der Japaner in Südchina hat sich
gestern abend rasch weiter entwickelt . Am frühen
Morgen hatten die Japaner von der BiaSbucht
auS Tamfchui besetzt , daö ungefähr zwölf Meilen

nordwestlich von der Bucht entfernt ist . Der Wi¬

derstand der Ehinrsri » war gering und die Japa¬
ner dringen daher leicht weiter vor , um die Stadt

Hweischon im Binnenlande zu erreichen . Wie mau

hört , ist die Bezirks - und Gemeindeverwaltung
der Stadt Kanton weiter i »S Innere verlegt wor¬
den und Borbrreitungm zur Fortschaffung der

chinesischen Frauen und Kinder sind im Gange .
Wir dnS Renterbüro ans verläßlicher Öurlle mel¬
det , sind jetzt 40 bis 50 japanische Schiffe , die in
Swatau konzentriert tvaren , an die Mündung des

Peruflusseö abgegangcn . Mn » glaubt , daß die Ja¬

paner den Versuch machen werden , in Namta » »
ans Land zu gehen und sich mit den Abteilungen
auS der BiaSbucht zu verbinden .

Auf Grund unbestätigter Nachrichten haben
die Behörden von Ätvantung die ausländischen
Konsuln ersucht , mit den Japanern über die Er¬

richtung von FlüchtlingShcimen in der Universi¬
tät Lingnam zu verhandeln , die Eigentum der
Amerikaner ist , ferner in der französischen rö¬

misch - katholischen Kathedrale und in anderen
MissionShcimen . Weiteren Nachrichten zufolge ist I

Spionageprozeß gegen
emerikenlsche Deutsche

N e w V o r k. ( HavaS . ) SamStag beginnt
vor dem Bundesgericht in New Aork der größt «
amerikanische Spionageprozrß unter dem Vorsitz
deS Richters John Knox . Auf der Anklagebank
sitzen vier Beschuldigte , und zwar Johanna Hoff¬
mann , SchiffSfriseure , angeklagt , die Uevermitt -

lung von geheime »» Dokumenten betreffrird die Na¬

tionalverteidigung besorgt zu haben , der gewesene
Sergeant der amerikanischen Armee Günther Gu¬
stav Numrich , der später desertierte , angeklagt deS

Diebstahls eines geheimen Kodes der amerikani¬
schen Luftwaffe , Erich Glaser , amerikanischer Mi¬
litärflieger , angeklagt deS Diebstahls geheimer
Dokumente , und Otto Hcrniann Foß , Angestellter
einer Flugzeugfabrlk , angeklagt deS Diebstahls von
Plännen eines neuen Modells eines Jagdflugzeu¬
ges . Weitere 14 Angeklagte werden bei dem Pr »
zrß nicht anwesend sein , da sie im Ausland wei¬
len . ES befinden sich unter ihnen insbesondere
drei Offiziere deS reichSdeutschen KriegSmintste -
riumS . .*■ “ - - t - v f .. .. 2 £

Scharfe Angriffe Bürckels

auf die Kirche
London . Der Wiener Reuter - Korrespondent

»neldct : Gauleiter Bürckcl sprach Donnerstag auf
einer nationalsozialistische »» Versammlung über
die kürzlichen Demonstrationen gegen Kardinal
Jnnitzer . U. a . erklärte er , daß die StaatSautori -
tät »nit der Kirche in der Ostmark nicht mehr ver¬
handeln lverde und daß alle konfessionellen Schu¬
len , soweit dicS noch nicht geschehen sei , geschlossen
werden . Die politische A in n e st i e, die
wahrscheinlich nach der Angliederung deS sudeten¬
deutschen Gebietes an Deutschland erlassen wer¬
den loird , werde sich nicht auf Priester beziehen
und alle Bemühungen der klerikalen Kreise , für
Schuschnigg eine Amnestie zu erreichen , seien ab¬
solut vergeblich .

Nach der Rede zogen Zehntausende in endlo¬
sen DeinonstrationSzügcn vor dem erzbischöflichen
PalaiS auf den » Stephans - Platz vorüber . Immer
Iviedec stieß die Menge DeinonstrationSrufe gegen
den politischen Katholizismus aus . Dabei wurden
auch Knallerbsen gestreut , die voi » der Menge zer¬
treten wurden . Zur Stunde ziehen die Menschen¬
massen immer noch an dem erzbischöflichen PalaiS
vorüber .

Hinrichtungen In Deutschland
Berlin . ( DNB ) Heute wurden die durch das

ReichSkriegSgericht zun » Ticke verurteilten Franz
Backes aus Trier und Josef Baranek aus Ratibor
hingcrichtct . Backer war aus Geldgier und Ber -
gnügungSsncht , heißt es in der Begründung zu
einem gefährlichen Spion geworden . Baranek
hatte sich aus Gewissenlosigkeit und Gewinnsucht
den » Nachrichtendienst einer ausländischen Macht
verkauft . Beide haben ihre Verbrechen über einen
längeren Zeitraum hin anSgeübt .

Tausende Verhaftungen In Sofia
Sofia , 14 . Oktober . Als die bulgarische

Hmiptstadt gestern früh erwachte , befand sie sich
im Belagerungszustand verbunden
»nit einer militärischen Blockade . Die
Zeitungen waren nicht erschienen , der gesamte
Straßenverkehr war — abgesehen von der Ver¬
sorgung der Stadt mit Milch — eingestellt . Die
Aemter , die Geschäfte , Restaurants und Kaffee¬
häuser tvaren geschlossen . Vom frühen Morgen an
gingen die kurz nach Mitternacht mobilisierten
Militär - und Polizeiabteilungen unter Führung
von Offiziere »» von Haus zu Haus , um nach Waf¬
fe»» und verdächtige »» Personen zu forschen . I »»
den menschenleeren Straßen sah man Militärab¬

teilungen , die zum Teil u»it Handgranaten bc -
iwaffnet tvaren . Von Zeit zu Zeit passierten Mili -

^jirautomobile die Straßen , Niemand durste das

jede Verbindung zwischen Hunkong und Kanton

schon unterbrochen .
AuS Kwanst treffen tausende Soldaten in

Kanton ein , von wo sie mit sämtlichen Transport «
Mitteln an die Front befördert werden .

Aus bisher nicht bestätigter Quelle verlau¬

tet , daß japanische Flugzeuge in den letzten 24

Stunden über Kanton Flugzettel mit der Auffor¬
derung an die Bevölkerung abgeworfen haben , sich
zu ergeben , weil sie sonst in der nächsten Zeit
einem heftigen Bombardement ausgesetzt werde .

Lein englischer Erntest

Tokio , 14 . Oktober . Der Sprecher des Außen «
amtes stellt « heute im Zusammenhang mit gewis¬
sen Gerüchten über angebliche diplomatische
Schritte Englands aus Anlaß des japanischen
Vorstoßes in Südchina fest , daß sich die Stellung¬
nahme England » bisher ausschließlich auf die per¬
sönlich geäußerten Bedenken seine » Botschaften
Craigie mit Vizeaußenminister Horinuchi gegen¬
über beschränkt habe . Eraigie habe Horinuchi
einen Tag vor Beginn der Operationen auf die

Schwierigkeiten aufmerksam gemacht , in die

Hongkong durch die niilitärischen Maßnahmen in
der Nähe seiner Grenze »» geraten könnte . Amt¬

liche Warnungen englischerseits liegen jedenfalls
nicht vor .

Haus verlassen . Der gefan »te Telephon » und

Telcgraphenverkehr mit dem Ausland war bis

zum Abend unterbrochen . Aehnliche Maßnahmen
wurden auch in allen übrigen Städten Bulga¬
riens durchgeführt . Nachmittags wurde durch den
Rundfunk amtlich mitgeteilt , daß die Regierung
beschlossen habe , Durchsuchungen vornehmen zu
lassen , un » Personen auszuforschen , die nicht das

Aufenthaltsrecht in Sofia haben .
Um 7 Uhr abends teilte der Sofioter Rund¬

funk mit , daß die ganze Aktion beendet fei . In
einer amtlichen Meldung heißt es , daß alles in

Ordnung durchgeführt wurde und sich keine Zivi «
schenfälle ereignet haben . In Sofia und im gan¬
zen Lande herrscht Ruhe . In der Meldung » Rrd
keine genaue Zahl der Verhafteten angegeben , je¬
doch erklärt , daß deren Zahl groß sei und daß die

ohne Ausweis angctroffenen und die von der Po¬
lizei gesuchten Personen in ihren Heimatgemein «
den interniert werden . Private Nachrichten schät¬
zen die Zahl der Verhafteten auf einige
Tausend .

Mohammedaner gegen Hindus
Delhi . Hier kam eS zu ernsten Zusammen¬

stößen ztvischen Mohammedanern und Hindus ,
2 Hindus wuicken getötet , 6 Hindus und 1 Mo¬
hammedaner schwer verwu »»det . In Multan grif¬
fen Mohammedaner die Hindus an und verwun¬
deten einen von ihnen . Die Polizei mußte da »

Feuer eröffnen , wobei 2 Mohammedaner verwun¬
det wurden . .

Verband bürgerlicher
Bereitschaft

Prag . Freitag traten die Vertreter der

Sokolgeineinde , deS Verbandes der tschechoflowa »
tische » Arbeiterturnverrine , deS Orel , der Lrgio -
närgrmrindc » nd der Unabhängigen ' Vereinigung
der Legionäre zusammen « nd beschlossen , einen
Verband bürgerlicher Bereitschaft zum Zwecke der

grincinsainrn Arbeit für Volk und Staat zu bilden .
Ji » vollem gegenseitigen Vertraue »» und unter

Aufrechterhaltung der Selbstä »»digkeit wurden dle

Richtlinien der Zusainmenarbeit sestgrlrgt . Mini¬
ster . Dr . Stanislav Bukovskh wurde mit der Einbe¬

rufung der konstituierenden Sitzung betraut .

Beratung der

tschechischen Sozialdemokraten
Das Zentralsekretariat der tschechoslowaki «

scheit sozialdemokratischen Arbeiterpartei stellt den
Blättern folgende Nachricht zur Verfügung :

Freitag , den 14 . Oktober , sand eine Vor »
standsitznng der Partei unter Vorsitz A. HamplS
statt . Dieser gedachte bei Eröffnung der Sitzung
»nit marinen Worten des verstorbenen Fr . To «
mäöel und würdigte dessen Verdienste » im den
Staat und die Arbeiterbewegung . Rudolf Bechyni ,
der seinen GesundheitSurlaub beendet hat , nahm
an der Sitzung des Vorstandes teil . Ueber die letz¬
ten Ereignisse im Aus - und im Inland , über die
Verhältnisse in der politischen Arbeiterbewegung
und in der Gelverkschaftsbewegung , über Berfas »
sungS - , soziale und wirtschaftliche Fragen , die ge¬
löst werden sollen , berichteten A. Hampl , R. Be -
chynii , Dr . Dtrer , HuSnay , Vesely und Ntmec .
Die erstatteten Referate wurden nach einer um¬
fassenden Debatte igenehmigt .

Vereinigung der Volkspartelen
In der Slowakei

Die tschechoslowakische BolkSpartei in der
Slowakei hat sich mit der Volkspartei Hlinkas
vereinigt .

Das Präsidinin des ZentralvollzugSauS -
schusscS der tschechoslowakischen Volkspartei hat in
seiner an » Donnerstag , de » 13 . Oktober 1938 ,
abgehaltenen Sitzung den ihm durch eine Sonder -

Bomben auf Madrid
Madrid , 14 . Oktober . ( Reuter . ) Ge¬

stern abend » um 19 Uhr als die Straßen den
Madrid überfüllt »varrn , begann ein « Bombar -
dierung der Stadt , di « volle zwei Btrmde «
bauerte . Madrid wurde mit einem Regen von
800 Bombe « überschüttet , die größtenteils im
Stadtviertel Ballerns und auf der Gran Bia
nicdrrficlei ». Sieben Bomben trafen das Bio
Central , ohne jedoch dort «ine Panik hervorzu-
rufen . -

Die Heimfahrt
italienischer „ Kämpfer "

Gibraltar , 14 . Oktober . ( Ag. Esp. ) Die
italienischen Kriegsschiffe „ Cerdena " , „Cala¬
bria " , „ Piemontc " , „ Liguria " find von Cadiz
mit italienischen Soldaten abgefahren , die als
«ausländische Kämpfer " nach Hause gebracht
werden . In der Hauptsache sind es Invalide ,
Verwundete und Kranke . Viele »nußtcn auf Trag¬
bahren auf die Schiffe gebracht werden . Bei der
Abfahrt ereigneten sich zahlreiche Zwischenfälle .
Die Bewohner von Cadiz waren von den Rebel¬
len zur Spalierbildung auf den Kais besohlen
worden , ' wo sie ihrer Dankbarkeit für Italien
Ausdruck geben sollten . Aber die Cadizcr waren
nur in geringer Zahl , doch in erkennbar feind¬
seliger Haltung gekommen . Die Ansprache des
italienischen Generals Berti an die Heimfahrer
wurde öfter durch laute Rufe „ Es lebe Spanien I "
und „ Manien den Spaniern ! " unterbrochen .
Als danach die italienische Hyinne gespielt wurde ,
behielten die Spanier demonstrativ die Hüte aus .
Es folgten Proteste der Italiener und Schlä¬
gereien . Bei der Abfahrt der Schiffe riefen die

uniformierten Passagiere als AbschiedSgrußr
„ Wir kommen bald und auf iinmer zurück ! "

Sitzung der Sozialistischen

Jugend - Internationale
DaS Büro der Sozialistischen Jugend - Jnter -

nationale und die Vertreter der sozialistischen Ju¬

gendverbände in Belgien , Dänemark , Deutschland,
Frankreich , Großbritannien,Holland , Italien,Lu¬

xemburg , Oesterreich , Schweden und Spanien ha¬
ben am Sonntag , dem 2. Oktober 1938 , in Paris
eine Sitzung abgehalten , die sich mit der gegen¬
wärtigen internationalen Situation beschäftigt .
Nach einem Bericht des Generalsekretärs der So¬

zialistischen Arbeiter - Internationale , Friedrich
Adler , wurden in einer ausführliche »» Diskussion
die Auffassungen der einzelnen Verbände auSge -
tauscht . Da » Exekutivkomitee der Sozialistischen
Jugend - Internationale wird Ende November zu
einer neuen Sitzung zusammentreten . Die Ta¬

gung übermittelte der Tschechoslowakischen Repu¬
blik und insbesondere der - sozialistischen Jugend «
und Arbeiterbewegung diese » Landes den Aus¬
druck ihrer herzlichsten Sympathie und Solidari¬
tät . Die Sitzung beschloß «ine dringende Auffor¬
derung an die Verbände , die Hilfsaktion für da »

republikanische Spanien und die Propaganda ge¬
gen die faschistische Intervention in Spanien fort «

zusctzen und zu verstärken , da der spanische Frei «
heitSkampf in der gegenwärtigen Situation von
der größten internationalen Bedeutung ist .

abordnung mitgcteilten Beschluß des Vorstände »
des Exekutivausschusses der tschechoslowakischen
Volkspartei in der Slowakei , daß n»it Rücksicht
auf die staatsrechtliche Aenderung in der Slotva «
lei die tschechoslowakische BolkSpartei in der Slo¬
wakei ihre selbständige Tätigkeit einstclle und sich
mit der Volkspartei Hlinkas vereinige , zur Kennt¬
nis genommen .

Veränderungen In der tschecho¬
slowakischen Diplomatie

Die neue außenpolitische Lage wird Wohl zu
gewissen Veränderungen in der tschechoslowaki -

schen Diplomatie führen , einige Umbesetzungen
wurden bereits durchgeführt . Durch die Ernen¬

nung des bisherigen Gesandten in Rom , Dr .

Chvalkovskh , zum Außenminister , wird unsere
Vertretung in Ro » n neu besetzt werden müssen .
Ebenso soll es in Paris und London z>» einem

Wechsel in der Person der Gesandten konimen .
Der bisherige Pariser Gesandte , Dr . Osusk») , der

diesen Posten seit zwanzig Jahren bekleidet , und
der vor 1918 in den Vereinigten Staaten ge «
wohnt hat , soll als Gesandter nach Washington
gehen , während der bisherige Gesandte in Lon¬
don , Jan Masaryk , ii » die Prager Zentrale ein¬
berufen werden soll , lieber die Nachfolge der bei¬
den Gesandten ans dem Pariser und Londoner
Posten verlautet »och nichts sicheres . Auch der
Berliner Gesandte Dr . Mastn » ) wird von seinem
Amte scheiden und geht — er ist 64 Jahre —
mit Ende des Jahres in Pension . An seine Stelle
soll der letzte Gesandte der Tschechoslowakei in
Wien , Künzl - Jizerskh , kommen . Auch in der Pra¬
ger Zentrale ist «s zu einigen Veränderungen ge¬
kommen . An Stelle des bisherigen Chefs der
Kanzlei des Außenministers , Gesandten Dr . Lina ,
trat LegationSrat Dr . Masakik , der an den Ver¬
handlungen in München teilgcnommen und auch
den neuen Außenminister nach Berlin beglestet
hat . Auch der Chef des Nachrichtendienstes der

Außenministeriums , Sektionschef Häjek , ist zu «
rückgctreten .

Der Vorsitzende der Regierung Armeegene¬
ral Jan Syrovh empfing den voin Vorsitzenden der
slowakischen Regierung Dr . Tiso ernannten Chef
des staatlichen Pressedienstes in der Slowakei
Petr Pridavok .
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Versuch gescheitert . In

i Der Zustrom der Flüchllinge aus dem sude -
! tendeutschen Gebiet ebbt ab . Er ist zwar noch nicht
i an seinem Ende angelangt , aber die große Welle

. scheint sich doch schon größtenteils erschöpft zu
i haben . Wie viele Flüchtlinge eS zur Zeit in
> Jnnerböhmen gibt und wie viele darunter

: deutsche Demokraten sind , läßt sich
auch heute noch nicht annähernd feststellen . Stän¬
dig finden Verschiebungen von einem Lager zum
anderen statt , so daß schon aus diesem Grunde
eine zahlenmäßige Erfassung nicht möglich ist .
Der Mangel einer ZählungSmöglichleit und böser
Wille bauschen das Problem , das ja an sich tra¬

gisch genug ist , inS Ungemessene auf . Völlig ohne
Kontrolle tauchen in der Preffe — und leider auch
in einem Teil der deutschen demokratischen Presse
— Phantasieziffern auf , deren Nennung die Lö « <

sung des Problems nicht gerade erleichtert . Wir
wollen keineswegs ins entgegengesetzte Extrem
verfallen , aber wir glauben , immerhin vermerken

zu dürfen , daß nach der Ansicht eines uns nahe¬
stehenden Sekretärs , der mit der Flüchtlingsfür¬
sorge in Prag betraut ist , die Zahl der deut -

schenSozialdemokraten , die als

Flüchtlinge in innerböhmischcn Lagern unterge¬
bracht sind , 4000 nicht übersteigt . Aber

auch wenn diese Zahl zu niedrig gegriffen sein
sollte , gibt sie doch einen Begriff von der Unsin¬
nigkeit anderer Behauptungen , bei denen mit den

Zehntausenden nur so herumgeworfen wird .
In Prag selber zählen die im Studenten¬

heim massenhaft untergebrachtcn Flüchtlinge et¬

liche hundert . Außer ihnen gibt eS in der Haupt¬
stadt keine in Maffenlagern untergebrachten
Flüchtlinge . Die Lager in der böhmischen Pro¬

vinz enthalten durchaus je zwei - bis dreihundert
Menschen . Bei einigem guten Willen und wenn
einmal ein klarer Organisationsplan vorliegen
wird , wird das Problem wahrscheinlich und hof¬
fentlich , so ernst und bitter eS ist » keiner über¬

menschlichen Anstrengung zu seiner Lösung be¬

dürfen . Wo Vernunft und menschliche Gesinnung
herrschen , geht man erfreulicherweise die Frage
schon jetzt ruhig und sachlich an . Beispielsweise
bemüht sich I . A. B a k a, die Aufstellung eines

Programms durch , praktische Ratschläge zu be¬

schleunigen und zu erleichtern . Er beantragt eine

gesetzliche Verpflichtung für jede Gemeinde , auf je
1000 Einwohner bis zu 20 Flüchtlinge aufzuneh «
nen und den Familien etwas Grund zur Ver¬

fügung zu stellen ; die Staatsforste sollten durch
die Lieferung von Brettern und Balken Hilfen , ■

damit die Flüchtlinge sich Heime bauen könnten . '

Würde ein solcher oder «In ähnlicher Plan durch «
'

geführt werden , dann würde das Problem sofort J
viel von seinem Gewicht verlieren . Brächte man I
auf diese Weise zehntauscnde tschechischer Flücht - i

linge unter , so wäre eS wahrhaftig keine unmög - i
liche Sache , auch für ein paar hundert oder tau -

Stärkere Rolle der Gewerkschaften
„Närodnl Osvobozenl " berichtet über die Kon »

zentrationSbeslrebungen innerhalb der Gewerkschaf¬
ten und teilt mit , daß ebenso wie - wischen den
Organisationen der Metallarbeiter auch zwischen
jenen der Eisenbahner über die Vereinigung ver¬
handelt wird . Welche Bedeutung eine einheitliche
ÄewerkschaftSorganisation haben würde , geht darau »
hervor , daß darin ungefähr zwei Millionen Arbeiter
und 180 . 000 Angestellte vereinigt sein würden .
Deswegen seien die Bereinigungsbestrebungen der
Gewerkschaften zu begrüßen . „ Bor allem deshalb ,
weil eS im Interesse de » arbeitenden Volkes und
unserer neuen Wirtschaft notwendig ist , alle Kräfte
anzuspannen und alle Gesichtspunkte und Erfahrun¬
gen zur Geltung zu bringen . Der zweite Grund ,
warum die breite Oeflentlichlelt diese Licheit mit
Interesse verfolgt , ist die Tatsache , daß die gewerk¬
schaftliche Arbeit sozusagen daS Oel ist , welche die
ideologischen Unterschiede in der Parteipolitik glät¬
ten und überwinden . Die gewerkschaftlichen Orga¬
nisationen sind also und werden hoffentlich eine der
besten Kräfte der neu aufgedauten Republik sein . "

binden sollen, die Armee gehört , schreiben die „Dll -stojnicki Lisch" <OffizierSblatt )r
Auch uns erwarten gigantische Aufgaben bei

der Neuordnung unserer Heimat . DaS alle » wird
unS ganz ander » verbinden al » die bisherigen staat ».
rechtlichen Verhältnisse . Unsere Ziele , die Menschen
zu ernähren und ihnen gute Leben » , und Kultur «
bedingungen zu geben , werden gemeinsanr sein und
gemeinsam auch der Wille , den Staat zu schützen .
Darin zeichnet sich di « gemeinsame Aufgabe der
Arme « für den Aesamtstaat ab . Eine einheitliche
und gemeinsame Verteidigung , ein einheitlicher und
patriotischer Geist , eine einheitliche Disziplin und
Konzentration aller nationalen Kräfte zum gemein¬
samen Wohl . Unsere gemeinsame Wehrmacht wird
da » Bewußtsein der Sicherheit mit Hervorrufen ,
welche » die Bürgschaft der inneren Entwicklung sein
wird . Die Armee wird an der Erziehung zum bür¬
gerlichen Leben und an der Pfleg « de » gemein¬
samen StaatSgefühl » Mitwirken . Das historische
slowakische und karpathorussische Land werden die
Heimat nationaler Stämme sein , die sich regional
entwickeln , die Armee wird da » gemeinsame Eigen¬
tum de » Volke » sein und die Trägerin de » ge¬
samtstaatlichen Gedanken ».

Ueberzähllge Staatsangestellte
In die Privatwirtschaft

Einen interessanten Beitrag zum wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau liefern die „ Närodnl Lisch " :

Zunächst muß man die überzähligen Staats¬
angestellten bei den besonderen Arbeiten verwenden ,
die der Staat zu dem Zwecke unternehmen muß , um
die Volkswirtschaft in Gang zu bringen , also beim
Bau von Bahnen , Elektrizitätswerken usw . Dadurch
kann man «inen großen Teil der überzähligen
Staatlangestellten in den Arbeitsprozeß «ingliedern .
Dabei bleibt ihnen naturgemäß ständig der Weg
zur Rückkchr in ihre eigentlichen Dienstzweige ge¬
öffnet , sobald im Laufe der Zeit die heute besetzten
Stellen ftei werden . Denn e» ist sicher , daß e » für
die nächsten Jahre notwendig sein wird , die Ein -
stellung neuer Angestellter in den Staatsdienst Lin -
fach «inzustellen .

Nach Deutschland verschleppte
Staatsangehörige kehren zurück

Wie „ Veierni Ecski Slovo " meldet , haben
Donnerstag abend 48 tschechoslowakische Staats¬
angestellte , welche von FS - Ordnern nach Deutsch¬
land verschleppt worden waren , bei Nächod die
Limitationslinie überschritten , um in die Tschecho »
flowakei zurückzukehren . Es find dies Finanzer ,
Gendarmen , Polizisten und Angehörige dec
Staatsverteidigungswache , von denen man drei
Wochen keine Nachricht hatte . Nachdem mit jedcin
von ihnen ein Protokoll ausgenommen wurde , hat
man sie entlassen, die Mehrzahl von ihnen muß
ihre Familien unter den Flüchtlingen , die aus
dem sudetendeutschen Gebiet kamen , suchen .

Das Losder Flüchtlinge

Der AuBonhandel mit Deutschland

Darüber stellt die Zeitschrift „ Hospodäkskh
Rozhled " folgende Betrachtung an :

E » gab Jahre , da der Anteil Deutschlands und
Oesterreich » an unserer Ausfuhr 40 Prozent er¬
reichte . Heute ist allerdings die Situation in dem
Maße eine andere , al » Deutschland ein Gebiet er¬
hält , welche » vor allem an der Ausfuhr nach Deutsch «
land interessiert war . Von der gesamten vorjährigen
Ausfuhr nach Deutschland , deren Wert 1644 Mil¬
lionen Ai betrug , entfiel auf Holz 387 Millionen
und auf Kohle 220 Millionen Ai , das heißt , auf
diese beiden Positionen , deren Ausfuhr entfällt , kam
etwa ein Drittel unserer Gesamtausfuhr . Die Tex «
tilausfuhr nach Deutschland betrug im Vorjahr 241
Millionen AL, die Ausfuhr von Obst und Gemüse
82 Millionen Ab, die Ausfuhr von Gla » 86 Mil¬
lionen , von Papier 44 . 8 Millionen Ai . Wir werden
durchaus nicht Pessimisten sein , wenn wir den Ent¬
fall de » Werte » unserer Ausfuhr nach Deutschland ,
der uns durch die Abtrennung de » Gebietes ent¬
standen ist , auf wenigsten » eine Milliarde AL ab¬

schätzen . . . Denn wir im Vorjahr «ine Ausfuhr von
fast 12 Milliarden Ai erreichten , ist e» wahrschein¬
lich , daß davon wenigsten » vorläufig ungefähr ein
Drittel verloren sein wird . Demgegenüber wird die
Notwendigst einer neuen Einftchr vor allem von
Kohle entstehen , welche etwa » auf «ine Milliarde Ai

abgeschätzt wird .

Beneö - Straßen in Paris ? Der Pariser
Stadtrat und Senator Paul Fleurot verständigteden Vorsitzenden des Pariser Munizipalrates ,
daß ec in der nächsten Sitzung des Stadtrates
« inen Antrag vorlegen
Pariser Straßen nach
benannt werden sollen .

Ein interessanter .
einem luftdicht abgeschlossenen Metallraum , dessen
Luftdruck und Temperatur den natürlichen Ver¬
hältnissen in einer Höhe von 10 . 000 Meter an «
geglichen worden war , haben mehrere französische
Wissenschaftler den Versuch gemacht , ob «ine
Flugzeug - Atlmttiküberquerung in einer Höhe von
10 . 000 Metern in 20 Stunden möglich sei . Nach12 Stunden bezeichneten die Wissenschaftler , die
sich zum Teil in einem Zustand völliger Er -
schöpftmg befanden , das Ergebnis dieses Versuchesals eindeutig negativ .

Tod in den Alpen . Bei dem Versuch der Be¬
steigung eines Berges in den Dolomiten stürztendrei bekannte Alpinisten in den Abgrund . Ihre
Leichen konnten bisher noch nicht geborgen werben .

Urteil nach zwölf Jahrrn . Beim Bezirksgerichtin Novy Sad ( Jugoslawien ) wurde der Prozeß de »
Wjekoslaw Kral gegen dm tschechosiowakischen Staat
beendet . Kral hatte in Novy Sad ein tschechoflowa «
kische » Magazin in Pacht und behauptete , daß da »
tschechoslowÄische Handelsministerium den Pacht
vorzeitig aufgehoben habe , wodurch er einm Schaden
von 110 Millionen Dinar erlitten habe . Da » Ge¬
richt wie » die Klage ab. Der Prozeß dauerte zwölf
Jahre .

Vorläufig kein Stratospbärmflug . Der für
Freitag geplant gewesene Aufstieg des Stratosphä¬
renballons ist infolge heftigen SiurmS oufgegeben .
Bei der Entleerung de » Ballon » entstand eine
Explosion , durch die «in Teil der Ballonhülle in
Flammen aufging .

Dl « gefährliche « Gasmasken . Die englischen
Lufsschuhorganisationen haben in allen Zeitungeneine dringende Warnung vor den soeben zur Ver¬
teilung gelangten Gasmasken veröffentlichen müssen ,
und freiwillige Helfer der Organisattonen gehen von
Haus zu Haus . um die gesamte Bevölkerung noch¬
mals eindringlich auf die bestehende Gefahr auf¬
merksam zu machen. Dies ist notwendig geworden ,da die meistm Leute , sobald sie die Gasmasken er¬
halten hatten , diese ausprobieren wollten , und zwar ,wenn möglich , mit wirklich gefährlichem GaS . Dar
heißt aber praktisch: mit Leuchtgas . Nun sind aber
die Gasmasken zwar für Phosgen « und Chlorgafeundurchlässig, nicht aber für das KohlenoxhdgaS , da »
etwa 12 Prozent des Leuchtgases auSinacht und auf
dem die giftige Wirkung dieses Gases beruht . Der
Erfolg war , daß in den letzten Tagen wiederholt
mehr oder minder glimpflich abgelaufene Unglücks¬
fälle und Gasvergiftungen gemeldet wurden . Da »
Schlagwort , unter dem die Propaganda diesmal
nicht für , sondern gegen die Gasmasken gemacht
wird , lautet : „ Die Gasmaske gehört nicht in die
Küchel", weil manchesmal ganze Fmnilien sich ge¬
meinsam in die Küche begeben hatten , dort den GaS «
Hahn aufdrehten und äußerst erschrocken waren , al »
sie nach kurzer Zeit feststellen mußten , daß eS ihnen^ibel wurde , obwohl sie die Gasmasken anhatten .

Do » Wetter . In den lebhaften Westströmun¬
gen der marittmen Luft schreiten über daS Festlandleichte Störungen fort , die bei unS im ganzen un¬
beständiges . aber mildes Wetter n»it leichtenSchauern veranlassen . Freitag nachmittag » stiegendie Temperaturen z. B. in Südböhmen und in deni mittleren Teilen der Republik in zahlreichen Ortenauf 20 bi » 28 Grad an . — Wahrscheinliche » Wetter

Hilfe fremder Menschen angewiesen sind — und ieid ) U Abkühlung , auffrischender West - bis Süd «man wird Geduld , Verständnis und menschliches westwind — Wetteraussichten für SonntasrEmpfinden aufbrmgenl t Keine wesentliche Aenderungen .

6k Niedettassangeu
Durchlüöriwl , aller
Geldgeschäfte
Verwalt uu^Skapitai
1200 Million « AL
HaftungSkapital
120 Millionen AL

Kreditanstalt
öer Deutschen
ot - eo . Pro » 11 « . tfr

i send deutscher Menschen Siaum zu schaffen , die
l gleichfalls alles dem Staat , der Republik , der De «
: mokratie und dein FreiheitSgedanken geopfert ha «
: ben . ES ist erfreulich , daß sich konstruktive Köpfe
i regen , zumal in jenem Teil der Preffe , dem die
: oberflächlichsten Instinkte die wichtigsten zu fein
i scheinen , zwar das Geschrei gegen die deutschen

und jüdischen Opfer der Umwälzung fortgeht ,
i aber doch auch schon hie und da einen leisen
; menschlichen Unterton aufweist . Wiederum muß
, betont werden , daß dieses journalistische Geschrei
: übertönt wurde und wird durch die Hilfsbereit «

schäft , die draußen tschechische Menschen , Korpo¬
rationen und Gemeinden an den Tag legen . ES
wurde und eS wird geholfen , ohne daß auch nur
im entferntesten solche Katastrophen sichtbar ge -

■ worden wären , wie sie die Uebelwollenden an die
Wand malen . Und dabei ist toohl den meisten
Hilfsstellen noch gar nicht » aus dem Gelds zu¬
geflossen , das voni Ausland her für diese
Zwecke mobilisiert Ivurdel Außerdem ist immer
wieder zu unterstreichen , daß der größte Teil un »
ferer Menschen gar nicht daran denkt , dem neuen
tschechischen Staate zur Last fallen zu wollen , son¬
dern seelisch durchaus auswanderungS «
bereit ist . Sollte eS ivirllich nicht niäglich sein ,
diese Leute abwarten zu lassen , bi » ihr AuSwan «
derungSwille praktische Möglichkeiten findet ? Ha¬
ben sie es sich verdient , daß man ihnen diese letzte
Ehance , den bitterste » menschlichen Ausweg , ver¬
sperrt ?

Nochmal » verzeichnen wir , daß die oberen
Instanzen jetzt erhöhtes Verständnis dafür zei¬
gen , was eS insbesondere für politisch exponierte
Demokraten bedeutete , wenn man sie inS okku¬
pierte Gebiet zurückschickte . Beweis dessen ist dir
Errichtung einer Beschwerdekommis¬
sion im Prager Elam GallaS - PalaiS , in dein
alle von der Ausweisung bedrohten , gefährdeten
Menschen sich nun zu melden haben .

Wir hegen die feste Ueherzeugung , daß nach
den ersten , besonders aufgeregten Tagen eine Be¬
ruhigung eintreten könnte , wenn der vielfach sich
regende gute Wille nicht durch Panikmacher und
Heißsporne gestört würde . In Einvernehmlichkeit
und Gerechtigkeit ließen sich auch alle Flüchtlings «
ftagen menschlich lösen . Man höre nicht nur auf
die egoisttschen Stimmen , sondern man halte sich
tändig da » namenlos traurige Los der von Haus

und Hof , aus ihrer Heimat , aus ihren Städten
und Dörfern , von ihren Arbeitsplätzen vertriebe¬
nen Menschen vor Augen , das seelische Unglück
der vielen , die von ihren Familien getrennt sind ,
die Not derer , die sich jahrzehntelang ehrlich durch
da » Leben schlugen und die jetzt auf die mitleidige

Stimmen der BesinnungDie tschechische Presse vom Freitag zeigt bereit », daß nach der begreiflichen GefühlSerre »gvng , welch « die letzten Ereignisse im tschechischen Bolk hervorgernfrn haben , vernünftige real -1 politische Erwägungen angestellt werden . DaS ist vor allem in der Betrachtung de » BerhälwisseS| der neuen Tschechoslowakei » um Westen und in der Behandlung gewisser wirtschaftlicher Probleme ,I die au » der Neugestaltung der Staatsgrenzen hervorgehen, sichtbar .
Das Verhältnis zum Westen

So schreibt das „ Prävo Lidu " in einem au »
Paris datierten Artikel :

Zur Schaffung besserer Lebensbedingungen
I brauchen wir Geld und AuSfuhrmöglichkettenund
I wir können von Deutschland weder da » eine noch da »

andere erhalten . Demgegenüber sind England und
Frankreich durch da » öffentliche Versprechen wirt ¬
schaftlicher Hilfe gebunden — und England hat auch
schon die ersten ernsten Schritte in dieser Angelegen ¬
heit getan — von den Vereinigten Staaten können
wir erwarten , daß sie einen gewissen Teil unserer
Emigration aufnehmen werden . In den angelsächsi ¬
schen Ländern gibt sich schon die Scham über da »
Verbrechen in München in ganz offiziellen Schichten
kund, in Frankreich kann sich zwar Herr Bonnet al »
Beschützer de » Friedens und Kämpfer für da » Rechtder deutschen Minderheiten feiern lassen, aber er muß
schon bis in seinen Wahlkreis heruntergehen, um sichdamit zu rühmen , in Frankreich ist schon die Begei ¬
sterung und ta » Vertrauen in ' die friedenSschöpfe «
rische staatsmännische Kunst zweier Männer , denen
Frankreich sein Schicksal und seinen Verbündeten
in so ernstem Augenblick anvertraut hat , vorbei .

E» ist schwer, anzunehmen , daß wir diese Ent ¬
wicklung beschleunigen , wenn wir verkünden , daß wir
weiterhin Politik nur mit Deutschland machen wer ¬
den, «s ist noch schwerer anzunehmen , daß wir da »
englische , amerikanische oder französische Kapital zuInvestitionen oder Anleihen bei un » gewinnen , wennwir sagen werden , daß die so investierten oder ge ¬
borgten Gelder unmittelbar oder mittelbar deutschen
politischen und wirtschaftlichen Bedürfnissen in Mit «
ieleuropa dienen werden . Wir glauben nicht , daß «S
möglich wäre , au » den Ereignissen der letzten Wo ¬
chen irgendein Gesamtprogramm abzuleiten , ähnlich ,wie man nicht neue Naturgesetze au » einem Erdbeben
ableiten kann , welche» von Zeit zu Zeit diese oder
jene Ecke der Welt heimsucht .

Eine ähnliche Auffassung wird in der konserva ¬
tiven „ Närodni Politika " vertreten :

Unser nationale - Leben wird sich auf der «inen
Seite der direkten Zusammenarbeit mit dem Deut ¬
schen Reiche anpassen müssen , und darf auf der an ¬
deren Sette die nationalen Interessen nicht au » dem
Auge verlieren . Wir werden ein guter Verhältnis zuDeutschland sehr zu schätzen wissen, haben aber da »
Recht, für unser Selbstbestimmungsrecht und unsernationale » Eigenleben Rücksicht zu verlangen .

Die Emigration t
Einige andere Blätter befassen sich mit Len

Fragen der Emigration . Auch da ist der Standpunktüber die Hetze gegen ein paar sudetendeutsche Flücht ¬
linge hinaus auf die Ebene nüchterner Betrachtungengelangt . So sagt da » „Eeskt Slovo " . nachdem es die
Schwierigkeiten, welche der Au- wanderung nach
Aebersee bisher «ntgegengestanden haben , erörtert
hat :

Wenn un » bisher verwehrt war . die lieber «
schösse unserer Bewohnerschaft durch Auswanderung
unterzubringen , kann das nicht in Zukunft fein , ES
handelt sich da vor allem um die Frage der deut ¬
schen und jüdischen Flüchtlinge , welche unter inter ¬
nationaler Mitwirkung und Hilfe gelöst werden muß ,aber eS entsteht auch die unabweisbare Notwendig ¬
keit , daß Leute unsere» Staates in Zukunft ihre
Existenz auch außerhalb der Grenzen ihre » Lande »
sinden können . Da » ist möglich entweder dadurch zu
lösen, daß man für die Tschechoslowakei eine liberale
AuSwanderungSquote schasst , daß diese Quoten ge ¬
nügend groß sein werden , oder daß man der Tsche «
choswwakei zum Zwecke der Auswanderung «in be «
stinuntes Kolonialgebiet zur Verfügung stellt , auf
welchenr man jene ansiedeln könnte , welche in Zu ¬
kunft zu Hause keine Existenz fiitben können und
sic daher anderswo suchen müssen . . . Beide haupt ¬
sächlichen Kolonialmächte England und Frankreich
haben so viel Land , da » zur Kolonisation au »
Europa geeignet wäre , daß sie ohne große Opfer
bei bloßem guten Willen zur Gänze oder zum Teile
für unsere Auswanderung zur Disposition geben
können.

DaS Legionärblatt „Närodnl Osvobozeni " ,
welches sich feit jeher durch eine von Haß freie Be ¬
trachtung nationaler Fragen ausgezeichnet hat ,
schreibt insbesondere über die deutschen Flücht ¬
linge :

Wie in anderen Fragen , ist auch hier der kühle
Kopf der beste Weg . Man kann Leute , di « di » zu «
lebten Augenblick mit un » gingen , selbst dann , al »
andere un « bereit » verlassen hatten , nicht in rinnt
Sack mit jenen werfen , die « n » den Rücken kehrten .
Im Fluß befinden sich soeben Verhandlungen ,
wonach den demokratischen Deutschen die Auswan ¬
derung in englische Kolonien erschlossen werden soll .
DaS geringste, daS wir für diese Mitkämpfer tun
können, ist , sie einige Wochen unter uns auf da »

BerhandlungSergebni » warten zu lassen , besonders ,
wenn zur Erhaltung ihre » nackten Leben » im Aus ¬
lande " Sammlungen veranstaltet werden . Auch in
dieser Sache gilt also der Sah : sich nicht übereilen
und nicht jenen auf den Leim zu gehen , die unsere i

Verbitterung zu ihren unlauteren Zielen mißbrau « ! I

chen wollen . '

Die Armee — Verbindungsglied
zwischen Tschechen und Slowaken ,

Die Tatsache , daß zu den Gemeinsamkeiten , i
welche auch fernerhin Tschechen und Slowaken ver » I
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Kontrolle der Vermigensdbertragungen

Ausdehnung des Londoner Streiks

London , 14 . Oktober ( HavaS ) . 150Ü Kar «

rensckiieber und Lastwagenlenker des Güterbahn «
Hofes Broadftreet haben sich heute Bormittag dem
Streik angeschlossen . Durch die Streikbewegung
sind - die Lebensmittelbelieferungen ernstlich be «

droht .

Unterbindung von Verschiebungen und Spekulationen
Prag . Im Hinblick darauf , daß unter den

gegenwärtigen außerordentlichen Verhältnissen
Vie Notwendigkeit besteht , die Möglichkeit von

Spekulationen und gefährlichen Vermögensver¬
schiebungen hintanzuhalten , hat die Regierung
dem Entwurf einer Regierungs - Verordnung zu «
gestimmt , durch welche die Verfügung über

Kapitals - Beteiligungen beschränkt wird . Wenn
eS sich nicht um den Staat , ein Land , einen Be¬

zirk oder ei » ihnen gehöriges oder von ihnen ver¬
waltetes Unternehmen , Institut oder einen

Fonds handelt , dann muß jeder Besitzer von
Aktien , Stammeinlagen . Kuxen . Betriebs « oder
anderen Anteilen hiesiger oder ausländischer
Gesellschaften , deren Stammvermögen 5 Millio¬

nen Xe übersteigt und soweit diese Anteile
5 Prozent des Stammvermögens betragen oder

übersteigen , diesen seinen Anteil der National¬
bank bis zum 21 . Oktober 1938 anmelden .
Wenn eine solche Beteiligung nach Kundmachung
dieser Verordnung eintritt , muß sie binnen fünf

Tagen angemeldet werden . Der Eigentümer darf
ohne Bewilligung der bei der Nationalbai ' ^ er¬
richteten und aus den Vertretern der Ministerien

Und dieser Bank zusammengesetzten Sonderkom¬

mission seine Beteiligung auch nicht zum Teil ver¬

äußern , verpfänden oder sonst durch Rechte drit - >
ter Personen belasten . Auch ohne Rücksicht auf I

die Höhe des Stammvermögens und auf die
Hohe der Beteiligung betrifft die Anmeldepflicht
und das Verbot der Belastung oder Veräußerung
die Beteiligung am Stammvermögen einer Ge¬
sellschaft , zu deren Betrieb eS gehört , Beteiligun¬
gen an anderen Kapitals - , Erwerbsvereinigun¬
gen ( HoldingSgesellschaften ) in ' Eigentum zu
haben . Soweit es sich jedoch nm die Beteiligung
am Stammverinögen von Aktien - Banken han¬
delt , gilt die Anmeldepflicht und das Verbot der

DiSponierung nur , wenn eS sich um eine Be¬

teiligung von mindestens 8 Proze it , und zwar
an einem Unternehmen mit einem Vermögen von

mehr als fünf Millionen XL handelt .

Ilebertretitngen dieser Verordnung werden
von der Bezirksbehörde mit Geldstrafen bis zu
So . ovv KC oder mit Gefängnisstrafen bis zu
sechs Monaten geahndet . Die Verordnung tritt

am Tage der Kundmachung in Kraft ; mit ihrer

Durchführung ist der Finanzminister im Ein¬

vernehmen mit den beteiligten Ministern be¬

traut .

DaS Tsch . P . - B. erfährt , daß die Kom¬

mission bei der Nationalbanl aus Vertretern des

Finanz - , des Handels - und des LandwirtschaftS -

nttnisterinmS sowie der Nationalbank zusammen¬

gesetzt sein wird .

Die gewerkschaftliche
Einigung
Metallarbeiter , Eisenbahner , Bauarbeiter ,
Textiler and Holzarbeiter verhandeln

Unter den gewerkschaftlichen Organisatio¬
nen waren die ersten , welche den Gedanken der

gewerkschaftlichen Einigung aufgriffen , die Me¬
tallarbeiter . Die beiden großen Organisationen
in dieser Branche sind sich bereits grundsätzlich
über die Schaffung einer einheitlichen Organi¬
sation einig , haben in den größeren Betrieben

EinigungSauSschiisse eingesetzt und verhandeln
über die Statuten und die Unterstützungsein -
richtungen des künftigen Verbandes . Auch die

Eisenbeahnerorganisationen sind bereits in Unter¬

handlungen getreten , um sich zu einem einheit¬
lichen Verband zu verschmelzen . Dazu sind nun
die Holzarbeiter , die Bäüarbeiter Und die Textil¬
arbeiter getreten , welche gleichfalls Verhandlun¬

gen zu demselben Zweck begonnen haben .

besondere Berücksichtigung
der Eingerückten

durch die Geldanstalten

Der Vorstand des Beratungsausschusses für
Geldfragen ersucht alle Gruppen von Geldanstal¬
ten , sie mögen soweit als möglich ihren Schuld¬
nern entgegenkommen , die infolge der außer¬
ordentlichen Umstände zum Militärdienst einbe¬

rufen wurden oder ihren Wohnort und Beschäfti¬

gung verlassen niußten . Der Vorstand zweifelt
nicht , daß die Geldanstalten dieser Aufforderung

int vollen Maße Nachkommen werden , wodurch sie

zur Beruhigung und Konsolidierung der inneren

Verhältnisse beitragen werden .

01 « Notierung der KC

Paris , 14 . Oktober . Die tschechoslowakische
Krone , die mit den bewegten Ereignissen des

25 . September , wo sie damals im Verhältnis von

125,30 Francs für 100 KL notiert wurde , an der

Pariser Börse nicht notierte , wurde heute zum

ersten Male an der Pariser Börse wieder notiert .

Mittags stieg sie auf das Maximum von 130 . 80

und beim nachmittägigen Börsenschluß schloß sie^
mit einer Notierung von 129 . 30 für 100 KL, tvas

für die tschechoslowakische Krone heuer den gün¬
stigen Kurs überhaupt darstellt .

Das Autarkiestreben Italiens

Rom , 14 . Oktober ( Stefans ) . Die italienische
Presse Ividmet den Konferenzen und Beschlüssen
des Obersten Instituts für Autarkie große Auf¬
merksamkeit . Sie hält eine autarke Wirtschaft als

notwendige Vorbedingung der Souveränität des

italienischen Imperiums , da sich Italien dadurch
der Abhängigkeit vom Ausland entledigt . „ Popolo
di Roma " gibt zu , daß für den Anfang eine
Preiserhöhung sowie die Möglichkeit nicht ausge¬
schlossen ist , daß einige ProduUe technisch nicht
ganz auf der Höhe sein werden . Man hofft jedoch ,
daß eS sich bloß um eine Uebergangszeit handeln
wird .

Neu « Zugsverbindungen
Die Staatsbahndirektion in Prag teilt mit :

Ab 15. Oktober fahren auf der Strecke Prag «
Wilson - Bahnhof —Pilsen folgende Personenzüge :
Abfahrt Prag - Wilson - Bahnhof 11 . 85 , 18 . 45 lab
Smtchov 11 . 53 , 14 . 04 ) , Ankunft in Pilsen 15 . 20 ,
17 . 26 , Abfahrt von Pilsen 10 . 85 , 18 . 85 , Ankunft

Smtchov 18 . 88 , 16 . 58 , Ankunft Prag - Wilson -
Bahnhof 14 . 01 . 17 . 18 .

Strecke Prag - Wilson - Bahnhof —Beroun : Ab¬
fahrt Prag - Wilson - Bahnhof 20 . 12 lab Smtchov
20 . 80 ) , Ankunft Beroun 21 . 81 , ab Beroun 5. 12 .
Ankunft Smtchov 6. 1tz , Ankunft Wilson - Bahnhof
6. 80 . Morgen Samstag fährt ein Sonderzug nach
Pilsen , Abfahrt Prag - Wilson - Bahnhof 18 . 25 lAb¬
fahrt Smtchov 18 . 41 ) , Ankunft in Pilsen 16 . 00 .
Sonntag fährt der Sonder - Personenzug von Pilsen ,
Abfahrt 18 . 15 , Ankunft Smtchov 20 . 88 , Prag - Wil -
son - Bahnhof an 20 . 48 . Außer diesen Zügen werden
für den Lokalverkehr folgende Lokalzüge eingeführt
werden : Abfahrr von Smtchov 8. 80 , Ankunft Rev -
niee 9. 16 , ein zweiter Zua ab Smtchov 0. 26 , an
Dobkichovice 9. 58 . Sonntag abends gehen folgende
Züge zurück nach Prag : Ab Dobkichovice 17 . 80 , an
Smtchov 18 . 05 , ab Karlstejn 17 . 85 , an Smtchov
18 . 25 .

Ab morgen , den 15 . Oktober , führt die Staats¬
bahndirektion direkte Züge nach Jiitn , Abfahrt Prag «
Masaryk - Bahnhof 12 . 40 und nach Ehocen , ab Prag
18 . 20 , em.

Mit Gülligkelt ab 15. Oktober wird regelmäßig
auf der Strecke Prag —Pilsen der Personenzug Nr .
605 , ab Prag - Wilson - Bahnhof 11 . 85 , ab Smtchov
11 . 58 verkehren . Er hält in allen Stationen und Hal¬
testellen nach Pilsen . Weiters wird der Personenzug
600 , ab Prag - Wilson - Bahnhof 18 . 45 , ab Smtchov
14 . 00 , fahren . Dieser Zug hält in allen Stationen
und Haltestellen nach Pilsen . Weiters wird täglich
der Personenzug 2411 , ab Prag - Wilson - Bahnhof
20 . 12 , ab Smtchov 20 . 80 , nach Beroun Verkehren .
Der Zug hält in allen Stationen und Haltestellen .
Nur am SamStag wird der Personenzug 607 , ab
Prag - Wilson - Bahnhof 18 . 25 , ab Smtchov 18 . 41 ,
nach Pilsen fahren . Dieser Zug wird in den Statio¬
nen , nicht aber in den Haltestellen halten . Sonntag
fahren außerordentliche Personenzüge von Smtchov
um 8. 80 nach Revnice und um 9. 26 nach Dobkicho¬
vice : beide Züge halten in allen Stationen und Hal¬
testellen .

In der Richtung nach Prag fahren am Sonntag
folgende Züge : Zug Rr . 610 , ab Pilsen 18 . 15 , an
Prag - Wilson - Bahnhof 20 . 48 . Dieser Zug hält nur
in den Stationen , nicht aber in den Haltestellen .
WeiterS bloß Sonntag der Personenzug , 6812 , ab
Dobkichovice um 17 . 80 , nach Smtchov und der Per -
sonenzug 6814 von Karlötejn um 17 . 85 nach Smt¬
chov. Diese zwei Züge 6812 und 6814 halten in
allen Stationen und Haltestellen .

Der Personenzug 2412 von Beroun ab 5. 12 ,
an Smtchov 6. 15 und an Prag - Wilson - Bahnhof um
6. 80 wird täglich Verkehren .

Neue Autobuslinien
Die Staatsbahndirektion in Prag teilt mit : .
Am 14. d. M. wurde der Verkehr auf folgenden

Autobuslinien der Tschechoslowakischen Staatsbahnen
aufgenmnmen : Strecke Nr . ' 1005 Prag —Iirmy ,
Nr . 1051 Prag —Tereztn , Nr . 1052 Prag —M2l «
ntk —Vehlovice , 1425 Bistnä —Tuiapy —Sobkslav ,
Nr . 1434 NeuhauS —Sirmilov —Poiätky . Nr . 1421 i

Poöätky —Zirovnice »Bahnhof , Nr . 1661 Louiih —teu
nochov , Nr . 1681 Slanh —Motyitn —Kladno , Nr.
1682 Slam ) —SmeLno —Libustn —Kladno , Nr . 1685
Staust —RevniLov —Novö StraSeck , Nr . 1686 Slanh
—Pozdeü —Srbek —Pkcriibenicc , Nr . 1662 Libo «
chovice —Noudnice n. L- Gleichzeitig wurde eine
Autobuslinie Tkeblvlice —Podsedice —Tkebenice —Li«
bochovice als Ersatz für den unterbrochenen Eisen¬
bahnverkehr eingeführt .

Am 15. d. M. wird der Antobu - verkehr auf der
Strecke Nr . 1014 Prag —Bells Popovice —Stränkice,
Nr . 1017 Prag —Dolnk Bkejanv —Jtlovk , Nr. 1029
Prag —Zupanovice eröffnet werden . An diesem Tagewird auch der regelmäßige Auloburverkehr an allen
Autobuslinien der tschechoslowakischen StaatSbah»
nen , die von Prag ausgehen und in Prag enden , er¬
öffnet werden .

Die Götter sterben — aber der Gott im
Menschen , der sich auflehnt gegen das HäB »
liehe , Verderbliche , Gemeine , der stirbt nicht ,

Ludwig Anzengruber .

Aager Zeitmrg
Die Hauptstadt must sparen . Am 11 . Juki

d. I . hatte die Stadt Prag beschlossen , allen
städtischen Beamten , die zum Militärdienst einge¬
zogen werden , ein Zehntel ihres Monatsgehalts
auch währeno der Militärdienstzeit auszubezah¬
len . Dieser Beschluß wurde nnnmehr vom Lau «
deSamt als ungesetzlich aufgehoben . — Ilm elek¬
trischen Strom zu sparen , wird die Straßen¬
beleuchtung der Stadt Prag seit 7. Oktober nur
in der Hälfte der bisherigen Intensität durchge¬
führt . Die in manchen Gassen und Stadtteilen
noch vorhandene Gasbeleuchtung wird im bis¬
herigen Maß aufrecht erhalten , — Die Prager
Stadtverwaltung hat beschlossen , Neubauten nur
dann zu gestatten , wenn bereits bestehende Vier¬
tel , Straßenzüge usw . ergänzt und vervollstän¬
digt werden . Sine weitere Ausbreitung der
Hauptstadt soll unmöglich gemacht werden , da
Prag mit seiner Million Einwohnern bereit¬
volle 10 Prozent der gesamten Bevölkerung del
neuen Staates umfaßt . Dies wirkt sich auch in
den Gemetndeabgaben aus , die in Prag am höch¬
sten sind ; sie betragen pro Person 886 XL, gegen¬
über 850 XL in Brünn , 322 XL in Preßburg
und 288 XL in Pilsen . lsDND )

Mitteilungen 4 « »Ärania »

Bolt «bildun, - heus . Montag , den 17. . halb
7 Nhr Italienisch für Fortgeschrittene ( Prof . Finzi ) .
M i t t w o ch, den 19. , . Kalte Platte " ( Einfüh¬
rung - Vortrag / gratis ( F. W. Berger ) . Don¬
nerstag , den 20 . , Herrenwäsche - Zuschneidcn
( W. PSeniöka ) 7 Uhr .

Urania - Kino
Premiere „ Schwarzfahrt ins Glück " .

Lachsilm mit Lüders . Platte , Hellberg . Regie : Boefel
„ Der kleine S e e f a h r e r " . 6, % 9 Uhr .

9e } iia * beblnaunaen : jBel gugkllmia ins
Hous oder Bei Bezug durch die Bolt monoUich Kc 17. —.
dierteltührlg Kc Bl . —, balWBrig Kc 103 . —, gonztLBrlg
Kc 304 . —. — tzulerale werden laut Tarif BtMgli Berechnet.
— siaagellung Bon Manutkrtvien erfolgt nur Bei llinlen .
düng der Relourmarken . — Die 8eUunaBfrankotur wurde
Bon der Dog- und TelegraBBenBirekUon mit Erlab Nr.
13. 800/VII/1030 Bewilligt . tttontrollBoflomt Prada 25) . —
Druckerei „OkBiS" , Druck- , DerluaS - u. geiillnad - tt - A. , Prag
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Vie mm
Roman von Noelle Roger

Au« dem FranzBcliehen Übermut von Irma Rippe !

Er ging mit Max und Lavorel weiter zu
dem kleinen , runden , klaren , von Felsen um -
fäumten See und sprach weiter im Gehen :

„ Ohne ihn wären loir alle schon tot . . « .
Welche Selbstaufopferung ist in diesen Führern !
Ja , wie oft habe ich es schon bedauert , daß ich
mir keine Aufzeichnungen machen kann . . . .
ich habe kein Papier , meine Herren . . . . Da
könnte man schöne psychologische Studien anstel¬
le » l "

„ Nichts hat hier gefehlt , nicht einnial das
bißchen Skandal " , sagte Lavorel unwillkürlich .

„ Ah ! " sagte der Schriftsteller , der plötzlich
in Feuer geriet . „ Der Engländer , der dahin¬
siecht in Gedanken an seine untergegangene Insel ,
der russische Fürst , der glücklich ist , daß er auf¬
gehört hat , ein Subalterner zu sein , und daß er
feine tägliche Milch kriegt . . . Und diese große ,
freie Liebe , die wir verlöschen sahen . . . Die ent¬
setzliche Enttäuschung dieser Frau und dieses
Mannes , die einander zu lieben glaubten und
eigentlich nur den Glanz ihrer Erscheinungen lieb¬
ten . . . Ja , aber der Rahmen , meine Herren !
Der ' Fiahmen ist allzu unwahrscheinlich . Den
hätte die Kritik mir immer wieder vorgeworfen 1
Was das Publikum anbetrifft . . . "

Und plötzlich fügte er mit Bitterkeit hinzu :
„ Es gibt ja kein Publikum mehr . . . "
Und die jungen Leute sahen zwei Tranen

über seine wächserne Haut rinnen .
Er dachte an jenen andächtigen Leserkreis ,

der ihm , ohne je zu versagen , von Buch zu Buch

gefolgt war , an diese Unbekannten , die ihm teurer
waren als die Seinen , denn sie spendeten ihm
Ruhm , an all diese Bielen , denen er dreißig
Jahre lang gedient hatte und die » als sie an einem
einzigen Tage starben , ihn um seinen Lebenszweck
gebracht hatten .

"

„ Nicht wahr , ein unsympathischer Patron ,
dieser Dobreman " , flüsterte er plötzlich , um sei¬
nen Gram zu verbergen .

Man beschloß , am nächsten Tage auszubre¬
chen. Sie tranken Schafmilch und aßen das ge¬
trocknete Fleisch , das Ignaz aus seinem Fellsack
zog . GrisolleS verlangte Auskunft über den Weg ,
den sie zu gehen hatten . Bedenklich betrachtete
er die hohen Felsen . Als seine Aufregung ver¬
flogen war , da blieb nichts übrig als ein armer ,
erschöpfter Mensch , der seine Glieder nicht zu ge¬
brauchen verstand , den Abgründe schreckten und
der sich gefügig allen von IorriS ausgehenden
Anregungen unterwarf . Bon feinen früheren Ge -
toohnheiten hatte er sich nichts bewahrt , als eine
peinliche Höflichkeit , die auf feine Gefährten rüh¬
rend wirkte .

„ Wie behinderlich werden wir Ihnen sein ! "
sagte er immer wieder .

Tvbreman blieb weiterhin teilnahmslos . Der
Engländer spann unverändert seine . Träume .
Schlotternd vor Kälte , rückten sie zusammen und
versuchten zu schlafen . Die eisige Oktobernacht
fiel sie an . Bon Zeit zu Zeit erhüb sich , wie von
Grauen geschüttelt , der eine oder der andere » und
stampfte mit den Füßen . Dann fiel der durch¬
gefrorene Körper wieder neben den anderen Kör¬
pern hin .

Endlich zeigte sich eine grünliche Helle und
die Zacken der hohen Gipfel hoben sich im zuneh¬
menden Licht deutlicher ab .

Der Führer stand auf , schüttelte seine star¬
ren Glieder , rief nach den Ziegen und Schafen
und packte die Rucksäcke . Da hörte man Ignaz
frohlockend rufen :

»Ei , sieh ! IorriS , du hast ja ein Seil . "

» Wegen des Engländers verloren sie eine
halbe Stunde . Mit fanftem Eigensinn weigerte
er sich , den Ort zu verlosten . Vergebens bemüh¬
ten Lavorel und Max sich , ihn zu überreden . Er
schüttelte den Kopf , zuckte mit den Schultern und
feine Gebärde sagte :

„ Wozu ? " . » . „ Laßt mich hier . . . *
Da bedeutete der Führer ihnen , sie möch¬

ten sich entfernen ; dann kniete er neben dem
anr Boden lang liegenden Riesen nieder und ,
in seinem schlechten Englisch , das die anderen
nicht verstanden , sprach er einige Zeit leise auf
ihn ein . Was er ihm wohl gesagt haben mag
mit jener derben Zärtlichkeit , die sich im Berg¬
führer jederzeit für seine Schutzbefohlenen regt ?

Endlich erhob sich der junge Mann und
man sah seinen abgemagerten Körper aufrecht
in seiner ganzen Länge .

„ AS jou like it, " meinte er resigniert .
„Stützen Sie sich auf mich, " sagte IorriS

mit seiner brummigen Stimme , in der etwa -
wie Rührung durchklang .

Max führte Dobreman und Ignaz den
Fürsten Orlinsky .

DaS Mitglied der Acadömie folgte stol¬
pernd , keuchend , rastend . . . Der Baseler mar¬
schierte mit schweigender Begeisterung . Die Ge¬
wißheit , Pflanzen im Gusanfetal zu finden ,
elektrisierte ihn .

Sie brauchten lange bis zur Crite de Soix .
IorriS seilte seine Gefährten einen nach dem
andern an . Max und Ignaz zogen an dem
Seil , während Jorris von hinten die Füße der
Ungeschickten und Zögernden in den Steigen
sicherten .

„ Gott , wie man sich plagen muß , sooft
man den Ort wechseln will , stöhnte der Schrift¬
steller . Und wenn man bedenkt , daß er von nun
an Immer so sein soll ! "

Als sie oben waren , drehte er sich um , um
noch emmal die Bergschlucht zu sehen , wo sie

soviel durchgemacht hatten . Ueber den Abgrund
geneigt , stand Lavorel neben ihm ; er dachte an
das letzte Lächeln dieser einst fo schönen Frau ,
die neben ihrem gleichgültig gewordenen Freund
dahingesiecht war , und deren letztes Lächeln dem
Tod gegolten hatte . Sie gingen weiter , stiegen
den Hang hinab . Eine neue Wand ragte vor
ihnen in die Höhe . Die Dämmerung war nah ,
als die ächzende , erschöpfte Schar sich dem Grat
der Chaux d' Anttztmoz näherte .

„ Noch einmal müßt ihr euch zusammen¬
nehmen, " sagte Max , „noch ein paar Schritte . "

Noch ein paar Schritte ! . . . , da gewahrten
sie in der Tiefe ein Feuer , das dem noch Hellen
Himmel entgegenloderte . Ein Freudenschrei
ertönte : Feuer l GrisolleS gewann neue Kräfte
für den Abstieg . Nun konnte man auch Gestal¬
ten unterscheiden , die sich zwischen den Hütte »
bewegten . Ntax gab Dobreman an Lavorel ab
und lief voraus , über das rollende Gestein .
Endlich waren sie am Fuße des Hanges ange¬
kommen , und staunend sah GrisolleS auf den
Mann , der ihm entgogentrat . Eine Decke aus
rauhem Fell verhüllte seine Lumpen . Dieses
schüttere Haar , dieser wallende Bart , diese aus
den illustrierten Blättern allgemein bekannte ,
breite Stirn . . .

„ Sind Sie ' S, Herr FrangoiS von Mira¬
mar ? , " rief er ihm entgegen .

„ Wer kennt mich da ? " , sagte erstaunt det
Gelehrte .

Er betrachtete den Mann , der mit ausgen
streckten Händen auf ihn zukam .

„ Ich bin ' ö, Georges GrisolleS . "
„ Sie ? "

Der Gelehrte ließ seine Fackel fallen . Er
öffnete die Arme . Und die beiden Manner , diS
sich niemals zuvor gesehen hatten » fielen einan¬
der in die Arme wie Brüder und weinten leise «

. kFortsetzung folgt ) -
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